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11Zum Ge leit

Zum Ge leit von Victoria Boutenko

Die Du a li tŠt des Seins ist Ÿber all ge gen wŠr tig. Auf der ei nen 
Sei te gibt es Burk hard Hick isch und auf der an de ren sein 
Buch. Es gibt schwarz be druck te Sei ten und eine Weis heit, 
die auf ge leb ten Er fah run gen be ruht. Un se re Ge sund heit 
lŠsst sich eben falls aus zwei ent ge gen ge setz ten Pers pek ti -
ven be trach ten. Auf der ei nen Sei te steht die Wis sen schaft, 
die mit ei nem Mil li o nen heer von For schern ak ri  bisch den 
Ur sa chen von Krank heit auf der Spur ist und da bei im mer 
tie fer in die Mik ro welt ein dringt. Aber ob wohl Wis sen schaft-
ler heut zu ta ge schon mit Nano teil chen ope rie ren, sind sie 
im mer noch nicht in der Lage, vie le Krank hei ten zu hei len. 
Auf der an de ren Sei te ist die Na tur mit ih  rer wun der ba ren 
Ein fach heit und un leug ba ren Weis heit, mit der sie schon 
seit Hun der ten von Mil li o nen Jah ren ohne wis sen schaft li-
che Stu di en aus kommt.

Wahr schein lich brau chen wir bei de Sei ten, um alle 
Ge sund heits prob le me der Mensch heit lš sen zu kšn nen. Es 
ist je doch nicht leicht, sich auf der dŸn nen Li nie zwi schen 
die sen bei den Be rei chen zu be we gen, denn nie mand wei§, 
wel che Sei te wich ti  ger ist. Burk hard Hick isch er mu tigt die 
Men schen dazu, der na tŸr li chen Weis heit und dem in tu i ti -
ven FŸh len ih res ei ge nen Kšr pers zu ver trau en. WŠh rend die 
meis ten nur fas zi niert auf die neu es ten Ent de ckun gen der 
Me di zin schau en, hat er den Mut, auf die na tŸr li che In tel li-
genz hin zu wei sen, die in je dem von uns ruht.
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12 Zum Ge leit

Der Au tor emp fiehlt be kannt lich al len, grŸ ne Smoo thies 
in die tŠg li che Er nŠh rung auf zu neh men. Er weist da rauf hin, 
dass die Es senz des grŸ nen Smoo thies, nŠm lich das Chlo ro-
phyll, eine der wich tigs ten und kraft volls ten Subs tan zen ist, 
die die Na tur her vor ge bracht hat. Wenn wir grŸ ne BlŠt ter in 
ei nem star ken Mi xer pŸ rie ren, dann nut zen wir mo der ne 
Tech no lo gie, um die Heil kraft des Chlo ro phylls fŸr uns in 
ei ner schnell le bi gen Welt nutz bar zu ma chen. GrŸ ne Smoo-
thies sind eine per fek te Kom bi na ti  on aus Tech nik und na tŸr-
li cher Ge sund heit.

Burk hard ist schon seit vie len Jah ren mein Freund. Er 
hat mei ne BŸ cher Ÿber setzt, war der Dol met scher bei mei-
nen Vor trŠ gen, hat mir Ber lin und an de re deut sche StŠd te 
ge zeigt. Im Kon takt mit ihm spŸ re ich im mer wie der, wie 
stark und un be irrt er sei nem Her zen auch im All tag folgt. 
Von da her freut es mich be son ders, dass er ein Buch ge schrie-
ben hat, in dem er sei ne tie fen und ins pi rie ren den Ein sich ten 
mit viel Herz blut dar legt und kom mu ni ziert.

 Vic to ria Bou tenko
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17Pro log

Pro log: 
Das mo der ne MŠr chen vom 
grŸ nen Zau ber trank fŸr alle

Es gab ein mal ei nen Pla ne ten na mens Erde, auf dem leb-
te eine Mensch heit, die sich im mer stŠr ker ver mehr te. Um 
sich in den rie si gen Bal lungs rŠu men, die die Men schen 
Ÿber all auf der Erde be wohn ten, aus rei chend er nŠh ren zu 
kšn nen, a§en sie nur noch die Le bens mit  tel, die sie selbst 
er fun den hat ten und kŸnst lich her stell ten, aus Angst, dass 
nicht alle satt wer den. Wehr lo se ÈNutz tie reÇ wur den in gro-
§en Mas sen ge hal ten und stan den eben falls auf dem Spei-
se plan. Nie mand wuss te mehr, wo her das Es sen kam und 
wo raus es ei gent lich be stand. Haupt sa che, es schmeck te so, 
wie es den Men schen als gu ter Ge schmack an er zo gen wor-
den war.

Der Pla net fŸhl te im mer stŠr ker, dass es so nicht wei ter-
ge hen konn te, denn die Men schen hat ten sich zu sehr von 
ei ner rech ten Le bens wei se ent fernt und die na tŸr li che Ord-
nung zu stark in Mit lei den schaft ge zo gen. Alle wa ren ge hetzt 
und ge trie ben und kŸm mer ten sich nur noch um sich selbst. 
Das E ner gie feld der Erde sack te im mer wei ter ab und war 
drauf und dran, so tief in den Kel ler zu rut schen, dass die 
na tŸr li chen Le bens vor gŠn ge nicht mehr ge wŠhr leis tet wer-
den konn ten.

!"#$"%#&'()(*'+,--."/0011123 42.52.452611122745786



18 Pro log

Der Erde war klar, dass et was ge sche hen muss te. Doch wie 
lie§ sich die all ge mei ne Dun kel heit er leuch ten? Wie konn ten 
die Men schen wie der le ben dig und glŸck lich wer den?

Nach dem sie eine Zeit lang an ge strengt nach ge dacht hat-
te, kam der Erde eine zŸn den de Idee. ÈIn mei nen grŸ nen 
BlŠt tern ist doch al les ent hal ten, was die Men schen brau-
chen, da mit sie ge sund sind und sich des Le bens freu en!Ç

Und so be auf trag te der Pla net die gute Hexe, ei nen Zau-
ber trank zu er ! n den, der aus ganz vie len grŸ nen BlŠt-
tern be stand. Die gute Hexe brau te den Zau ber trank nicht 
in ei nem ur al ten Kes sel auf dem Feu er, son dern in ei nem 
hoch mo der nen Pow er-Mi xer, fŸr den sie nur ei nen Strom-
an schluss brauch te. Nach ei ner lŠn ge ren Test pha se, in der 
sie vie le Zu ta ten Ð da run ter auch exo ti  sche FrŸch te Ð aus-
pro biert hat te, schmeck te der grŸ ne Trank schlie§ lich rich tig 
le cker. Die gute Hexe wŸnsch te sich, dass sich je der den Zau-
ber trank zu Hau se selbst zu be rei te te; denn sie war na tŸr lich 
nicht in der Lage, das grŸ ne Le bens eli xier al len Men schen 
per sšn lich zu brin gen.

Zu erst nah men bei ih ren Verko stun gen nur ein paar Neu-
gie ri  ge ei nen zag haf ten Schluck. Doch schon bald bil de ten 
sich lan ge Schlan gen. Schlie§ lich mach te das Wort vom kšst-
li chen Zau ber trank die Run de wie ein Lau" eu er, und alle, 
die noch kei nen hat ten, kauf ten sich ei nen Mi xer, um sich in 
der hei mi schen KŸ che den wun der ba ren Zau ber trank zu zu-
be rei ten.

Je mehr die Men schen von ihm tran ken, des to mehr ging 
ih nen das Herz auf, und des to mehr Licht durch #u te te ih ren 
Kšr per. Nach und nach merk ten alle, wie sehr sie sich vom 
wah ren Le ben ab ge schot tet hat ten, und ! n gen an, wie der 
auf ei nan der zu zu ge hen und mit ei nan der zu ko o pe rie ren. 
Sie hal fen, un ter stŸtz ten und ins pi rier ten sich ge gen sei tig, 
wo sie nur konn ten. Auch a§en sie kei ne Tie re mehr, weil 
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19Pro log

sie ih nen nicht mehr schmeck ten und weil sie Mit ge fühl 
mit ih nen hat ten. Ihre Städ te wur den wie der grün und ihre 
Um welt sau ber. End lich mach te es wie der so rich tig Spaß, 
auf der Erde zu le ben. Die Au gen öff ne ten sich, und die Men-
schen nah men zum ers ten Mal seit Lan gem die vol le Schön-
heit des Pla ne ten, aber auch ihre ei ge ne Herr lich keit wahr.

Von nun an ver ehr ten sie die grü nen Blät ter, weil ih nen 
klar war, wie viel sie ih nen zu ver dan ken hat ten. Am meis-
ten aber freu te sich die gute Hexe, denn sie hat te es im mer 
ge wusst: Alle We sen und Din ge sind im mer schon eins im 
Her zen!
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20 Ein lei tung

Ein lei tung: 
Mit dem grü nen Smoo thie fängt 
al les erst an!

In mei nem Buch geht es um NŠh rung. Das ist kein Recht-
schreib feh ler, und es fehlt auch nicht das ÈEr-Ç vor dem Wort. 
ÈNah rungÇ und ÈEr nŠh rungÇ sind gŠn gi ge Be gri! e, und je der 
hat eine in di vi du ell ge fŠrb te Vor stel lung da von, was da run-
ter zu ver ste hen ist. Mir geht es hier je doch um das, was uns 
tat sŠch lich nŠhrt Ð um das, was exis tie ren muss, da mit Le ben 
ent ste hen und fort be ste hen kann. Was ist die Grund la ge 
un se rer Le ben dig keit? Nah rungs mit  tel und Er nŠh rung sind 
we sent li che Grund pfei ler, aber wir sind kei ne Ma schi nen, die 
man nur mit ÈTreib sto! Ç fŸl len muss, da mit sie funk ti  o nie-
ren und ihre Ar beit tun.

Die land lŠu "  ge Vor stel lung von Nah rung und Er nŠh-
rung ist re du ziert auf ein Mus ter, das ich das ÈVoll-leer-
Prin zipÇ nen ne. Le ben (Ak ti  vi tŠt) be deu tet ÈvollÇ, und Tod 
(In ak ti  vi tŠt) be deu tet ÈleerÇ. Nur wenn ge nug Kraft sto!  
vor han den ist, kann der Mo tor bren nen und die Ma schi ne 
lau fen. NŠh rung geht Ÿber die se schwarz-wei §e, auf Ka lo ri en 
be schrŠnk te Sicht wei se weit hi naus, denn es gibt viel mehr, 
was uns nŠhrt, ob wir es be wusst wahr neh men oder nicht. 
Wir ha ben nicht nur ei nen Ma gen und ei nen Darm, son dern 
noch vie le an de re Or ga ne und Sin ne. Und wir ha ben Mil li-
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21Ein lei tung

ar den Zel len, die rund um die Uhr ak tiv sind und ge nŠhrt 
sein wol len. Wir ha ben nicht nur ei nen Kšr per, son dern auch 
Ge fŸh le und Ge dan ken. Wir sind ein le ben di ges Sys tem, das 
auf al len Ebe nen ge nŠhrt sein will. Und eine sol che in je dem 
Mo ment statt ! n den de NŠh rung ge schieht im Ver bund mit 
al len an de ren exis tie ren den Sys te men. Denn zwi schen ÈichÇ 
und ÈduÇ, zwi schen Sub jekt und Ob jekt, lŠsst sich bei nŠ he rer 
Be trach tung kei ne kla re Gren ze zie hen. Al les ist mit ei nan der 
ver bun den! In lich ten Mo men ten ha ben vie le ein spŸr ba-
res Ge fŸhl in die se Rich tung und fŸh len sich be schwingt 
von der Vor stel lung der Ein heit des Seins. Dann ver ges sen 
sie ihr Ge fŸhl schnell wie der, weil es im All tag komp li ziert 
sein kann, kon se quent auf der Grund la ge die ser Er kennt-
nis zu le ben. Trotz dem bleibt die Tat sa che be ste hen, dass 
al les mit ei nan der ver bun den ist, und be stimmt als sol che 
un ser Le ben, auch wenn wir uns im mer wie der ab schot ten 
und dem Ge dan ken auf den Leim ge hen, wir wŠ ren ge trenn te 
We sen, die nur selbst und in Kon kur renz zu an de ren fŸr sich 
sor gen kšnn ten.

Die Art der NŠh rung, die ich in die sem Buch er kun de, lŠsst 
sich we der klar de !  nie ren noch di" e ren zie ren und deut lich 
von ei nan der ab gren zen. Mei ne ge wohn ten Kon zep te ge rie-
ten ins Wan ken, als ich 2008 an ! ng, grŸ ne Smoo thies zu 
trin  ken. ÈWow, was ist das?Ç, war mei ne ers te Re ak ti  on. Eine 
sol che Vi tal sto"  pow er hat te mein Kšr per bis da hin noch 
nicht er fah ren. Und ich wur de bald nicht nur kšr per lich ! t-
ter, son dern auch emo ti  o nal aus ge gli che ner und geis tig kla-
rer. Mein gan zes Le ben hat sich seit dem stark ver Šn dert, weil 
sich die kraft vol le Le bens e ner gie, die mich durch stršm te, 
neue Bah nen scha" en muss te, um frei #ie §en und sich freu-
dig aus drŸ cken zu kšn nen.

Die ses Buch ist ein wei te res Bei spiel da fŸr, was der grŸ ne 
Smoo thie in mir be wirkt hat. Ich schrei be heu te Ÿber Din-
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ge, die ich er lebt habe und wei ter hin er le be, ob wohl sie gar 
nicht auf mei nem Le bens plan stan den. Ich be ob ach te in mir 
eine enorm ge stei ger te Sen si bi li  tŠt fŸr das Gren zen lo se Sein, 
eine re gel rech te Ex plo si on in der fŸh len den Wahr neh mung 
und der be wuss ten Auf merk sam keit, von der ich noch nicht 
ein mal zu trŠu men ge wagt hat te.

Mir wur de schnell klar, dass der grŸ ne Smoo thie nicht 
zu fŠl lig ge ra de in un se rer Zeit das Licht der Welt er blick te. 
Und die Ur sa che liegt mei ner Mei nung nach nicht da rin, dass 
uns heu te auf grund un se rer tech no lo gi schen Ent wick lung 
der Pow er-Mi xer zur Ver fŸ gung steht, den wir mit Strom 
aus der Steck do se an wer fen kšn nen und der uns das Kau en 
der vie len grŸ nen BlŠt ter ab nimmt. FŸr mich ist der grŸ ne 
Smoo thie ein un er war te tes ÈGe schenk des Him melsÇ, durch 
das wir er fah ren kšn nen, was uns wirk lich nŠhrt: nicht lee re 
Ka lo ri  en aus tot ge koch tem Es sen, son dern die freie Le bens-
ener gie aus le ben di ger Nah rung, die un teil bar ist und un se-
ren Kšr per won nig durch ! u tet! Im eks ta ti  schen Rausch 
die ser wun der ba ren Ener gie vol ler Licht und Lie be mšch te 
ich im Be reich der Er nŠh rung zu ei nem Be wusst seins wan-
del an re gen, weil ich tief im Her zen da von Ÿber zeugt bin, 
dass der grŸ ne Smoo thie erst der An fang ist. Mit ihm kommt 
wie der das Licht in un se ren Kšr per, das die grŸ nen P! an-
zen fŸr uns Èein fan genÇ. Und als licht vol le We sen, die vol ler 
Leucht kraft sind, wer den wir ganz an ders le ben und eine všl-
lig an de re, wirk lich mit mensch li che Kul tur auf bau en.

Der nŠchs te Schritt un se rer mensch li  chen Ent wick lung 
be ruht auf der Er kennt nis, dass Le bens e ner gie = Licht = 
Lie be uns wirk lich nŠhrt und dass es nicht al lein die ma ni-
fes ten Sto" e sind, so grŸn, frisch und vi tal sie auch sein 
mš gen. Wir sind wie ge sagt im mer mit al lem ver bun den und 
le ben im mer schon in der von Na tur aus be ste hen den Ein-
heit des Seins. Mit die sem Buch mšch te ich dazu bei tra gen, 
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dass wir un se re er ha bens ten Ge dan ken Ÿber uns selbst als 
Men schen und Ÿber das Le ben als sol ches end lich zu un se-
rer konk re ten ko o pe ra ti  ven Le bens grund la ge ma chen, und 
zwar welt weit und dau er haft! Es gibt nur eine Uni ver sel le 
Le bens e ner gie und nur die Eine Un ge teil te Wirk lich keit, die 
uns nŠhrt, wenn wir es zu las sen und o! en sind fŸr das Eine 
Nicht ge trenn te Sein, das im mer be reits exis tiert Ð jen seits 
al ler au gen schein li chen Ge trennt heit!

In die sem Sin ne wŸn sche ich Ih nen ein un ge teil tes und 
ganz heit li ches Le se ver gnŸ gen, bei dem Sie auch Er fah run-
gen sam meln, die Ÿber eine rei ne Ver mitt  lung von In for-
ma ti  o nen weit hi naus ge hen. Ich ma che mir der weil ei nen 
dop pel ten grŸ nen Smoo thie und trin ke ihn auf Ihr Wohl!

 Herz lichst,
 Burk hard Hick isch
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 Teil 1

Un se re Zel len 
le ben vom Licht
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28 Un se re Zel len le ben vom Licht

Ich habe mich da fŸr ent schie den, das Le ben aus der licht-
vol len Pers pek ti  ve he raus zu be trach ten und zu le ben. Mein 
Herz sagt mir, dass die se Sicht wei se der Wirk lich keit, wie 
sie tat sŠch lich ist, am nŠchs ten kommt. Mei ne Zel len le ben 
nicht von NŠhr sto! en, son dern von pu rer Le bens e ner gie, 
die als ein heit li ches Licht feld wirkt, das in ge bro che ner Form 
als sto"  i che Subs tan zen in Er schei nung tritt und als mein 
Be wusst sein die se wahr nimmt. Es hŠngt al lein von un se rem 
Fo kus ab. Die ganz heit li che In tu i ti  on fŸhlt die im mer schon 
be ste hen de Ein heit, wŠh rend die ge trenn te Wahr neh mung 
die ge bro che nen For men be ob ach tet, die sich ihr zei gen. Ich 
bin neu gie rig, wo ÈichÇ ein mal lan de, wenn ich im mer mehr 
er ken ne und zu las sen kann, was Le ben als Le ben (und nicht 
als mei ne be grenz te Vor stel lung da von) ist. Ich glau be, am 
Schluss bleibt gar kein ÈIchÇ Ÿb rig Ð ge nau so, wie au §er halb 
der ge trenn ten Wahr neh mung kein ÈIchÇ exis tiert, weil al les 
nur Licht ist, das sich in all das bricht, was das ÈIchÇ dann in 
sei ner Zeit und sei nem Raum wahr nimmt und nicht wahr-
nimmt.

Aber bricht das Licht sich wirk lich von sich aus, oder bin 
es doch eher ich, der ich das Licht durch sei ne in di vi du el len 
Wahr neh mungs #l ter zu der Welt au! Š che re, in der ich mich 
an schlie §end wied er #n de? Ist un ser Ge hirn also in Wahr heit 
eine Art ÈDown sizeÇ-Pris ma, das aus dem Un ge bro che nen 
Licht der Un ge teil ten Wirk lich keit eine ge bro che ne, in di vi-
du a li sier te und nur kurz zei tig exis ten te Schein welt zau bert? 
Und wenn ja, wie kšn nen wir die ser Schein welt ent $ie hen? 
Wol len wir das denn? Ist es Ÿber haupt mšg lich, Èhin terÇ den 
Schlei er zu bli cken? Oder sind wir dazu ver dammt, end los in 
un se rem selbst ge zim mer ten La by rinth um her zu ir  ren?

Nun, am Ende des Buchs wis sen wir viel leicht mehr É
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Lebendige Nahrung = Lebensenergie, Licht, Liebe.
 
Wie kšnnen wir uns so ernŠhren, dass wir mit unserer Nahrung echte Lebensenergie aufnehmen
und uns gesund und lebendig fŸhlen? Bestsellerautor Burkhard Hickisch erklŠrt, warum die
grŸnen Smoothies viel mehr sind als ein neuer ErnŠhrungstrend. Unsere Zellen leben vom
Licht und die grŸnen MolekŸle der Pflanzen versorgen uns als Verbindungsglied zwischen
Sonnenlicht und Materie mit dem Licht, das wir als Kšrper-Geist-Wesen brauchen.
In seinem Buch erfahren sie, was auf der energetischen Ebene passiert Ð je nachdem, wie sie
sich ernŠhren und welchen Lebensstil sie fŸhren. Der Autor verbindet Theorie und Praxis, indem
er nicht nur neue Denkanstš§e vermittelt, sondern ihnen auch viele †bungen und Rezepte
vorstellt, mit deren Hilfe sie sensibler und empfŠnglicher fŸr die Lebensenergie werden, die alles
durchstršmt.
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